W 74. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Bierteljährlicher Abonnementspreis ia Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10, und dei den Depots 2 Rm., bei allen ke 


Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50. Pf. 


r.... —— 
8 auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Inowrazlaw: Juſtus 
allis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. Graudenz: Guſtav Röthe. 
Lautenburg: M. Jung. Gol lub: Stadtkämmerer Auſten. 


preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
33. Sitzung vom 26. März. 

Am Miniſtertiſche: v. Bötticher, v. Puttkamer u. A. 

Eingegangen: die kirchenpolitiſche Vorlage; Antrag 
Laſſen, betreffend den Erſaz der im Jahre 1864 im 
Kreiſe Sonderburg entſtandenen Kriegsſchäden. 

Das Abgeordnetenhaus nahm in 8, Berathung die 
Kreis⸗ und Provinzialordnung für die Rheinprovinz 
unverändert an Der Antrag der Kommiſſion (Hitze), 
die Regierung zur Vermehrung der Zahl und der Be⸗ 
zirke der Fabtilinſpekoren aufzufordern, wurde trotz der 


Abonnements⸗Einladung. 
Das Abonnement auf die 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


für das II. Quartal 1887 bitten wir recht⸗ 
zeitig erneuern zu wollen, damit in der Bu 
ſendung keine Unterbrechung eintritt. 


Der Abonnementspreis für 
die Thorner Oſtdeutſche Zeitung nebſt 
illuſtrirter Sonntags⸗Beilage 
beträgt pro Quartal bei der Poſt 2,50 Mark, 
frei in's Haus 2,90 Mark, bei der Expedition 
h und den Depots 2 Mark. 
Expedition 


der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Bedürfni 
Stimmen der beiden konſervativen Parteien und eines 
Theils der Nationalliberalen (Dr. Dürre, Tromm, Dr. 


prüfungen und Petitionen. 


Herrenhaus. 
11. Sitzung vom 26. März. 


Am Miniſtertiſche: Dr. Friedberg, Maybach. 

Eingegangen iſt die Denkſchriſt über die Entſchädi⸗ 
gungen für die durch die Ueberſchwemmung der Weichſel 
eingetretenen Verheerungen, 

Das Haus erledigte eine Anzahl kleinerer Vorlagen 
und nahm nach kurzen Debatten die Sekundärbahn⸗ 
vorlage und die Verſtaatlichungsvorlage an. Die 


Deutſcher Reichstag. 
15. Sitzung vom 26. März. 


Am Bundesrathstiſche: Direktor Köhler u. A. 

Eingegangen: Geſetzentwurf betr. Abänderung des 
Gerichtskeſtengeſetzes und der Gebührenordnung für 
Rechtsanwälte. 

Zur Berathung fteht zunächſt in zweiter Leſung 
| der Geſetzentwurf betr. Abänderung des Reichsbe⸗ 
amtengeſetzes. 

1 Nach Erledigung deſſelben begann heute im Reichs⸗ 
tage die erſte Leſung des Geſetzentwurfs betr. den 
Verkehr mit Kunſtbutter. Nachdem der Direktor im 
Keichsgeſundheitsamt Geh. Rath Köller die Vorlage be⸗ 
gründet, welche nur den Zweck habe, dafür zu ſorgen, 
daß die Kunſtbutter im Verkehr auch als ſolche bezeich · 
net werde, entwickelte ſich eine Debatte, bei der die 
eg in aufgelöſten Reihen kämpften. Für bie 
orlage ſprachen nur Dr. Witte (dfr.) und Sabor 
(Soz.). Dieſen am nächſten ſtand der nationalliberale 
Abg. Peters, der nur den Namen „SKunftbutter‘ perhor- 
rescirt und Abg. Lucius (Bent.), welcher die Kunſt⸗ 
butter für unſchädlich erklärte. Graf Holſtein, Gehlert, 
Bayha (Rp.) ſowie Menzer und Graf Schlieffen (Conf.) 
und Graf Hoensbroeck (Zent.) hielten ſogar die Fär⸗ 
dung der Kunſtbutter mit Beſingen und das Verbot 
der Miſchung von Milch- und von Kunſtbutter für 
nothwendig. Den Agrariern gegenüber mußte Direktor 
von Köhler die 9 — — hervorheben, der ärmeren 
Bevölkerung ein billiges Nahrungsmittel zu erhalten, 
zugleich aber der Landwirthſchaft den nöthigen Schutz 
zu gewähren. 

Schließlich wurde die Vorlage an eine Kommi‘fion 

von 28 Mitgliedern verwieſen. 

um Montag findet die 3. Berathung des Etats 

Rott und fol daun die Vertagung bis zum 20. April 
stattfinden. 


tadtverordneten von Bromberg ſowie des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins für den Neßzediſtrikt: zu erwirken, 
daß eine Anſchlußbahn von Bromberg nach dem 
Kreuzungspunkte der in Ausführung begriffenen Bahnen 
Gneſen⸗Nakel und Rogaſen⸗Inowrazlaw oder nach nin 
ſtaatsſeitig baldigſt erbaut werde, wurde auf Antrag 
der Kommiſſion der Regierung als Material zur Er⸗ 
wägung überwieſen. dat 
Zeit. Der Geſetzentwurf betr. die Berufsgenoſſenſchaften 
für die Unfallverſicherung der ländlichen Arbeiter hat 
noch nicht erledigt werden können, weil die Kommiſſion 
für Agrarangelegenheiten, welcher die Vorlage zur Be⸗ 
rathung überwieſen war, wegen Beſchlußun ähigkeit 
leine Sitzung halten konnte. 


Deaeniſches Reich. 
Berlin, 28. März. 


Der Kaiſer iſt in Folge einer Erkältung 
leidend. Der „Reichs » Anzeiger“ von Sonn 
abend ſchreibt an der Spitze feines Blattes: 
„Se. Mojeftät der Kaiſer und König leiden 
ſeit einigen Tagen an einen Erkältungszuſtande, 
wobei auch das linke Auge in Form einer 
leichten Entzündung betheiligt iſt.“ An dem⸗ 
ſelben Tage ſchreibt die „Nat.⸗Zig.“: „Der 
Kaiſer mußte ſich, wie wir erfahren, heute 
einige Schonung auferlegen 
im Laufe des Tages weder Vorträge noch 


—n 


des zum zweiten Male ſchon als rettender 
Engel erſcheinenden geliebten Mannes erlöft 
ſah, Hatte fie begreiflier Weiſe überwältigt. 
Als ihre Augen aber dann auf bie Fremden 
ſich richteten, entwand ſie ſich ſchüchtern und 
mit tieſem Erröthen dem ſie umſchlingenden 
Arme des Beſchützers. 

„Was geht bier vor? Wer find Sie?“ 
wandte ſich der Polizeioſfiziant an den Grafen. 

Dieſer bezwang ſeine ungeheure Aufregung, 
verſuchte unbefangener zu erſcheienen und ent⸗ 
gegnete: 

„Haben Sie ein Recht zu dieſer Frage, 
mein Herr? Weshalb dringt man mit Polizei. 
gewalt in das Zimmer dieſer Dame? Sie iſt 
meine verlobte Braut. Ich ſelbſt bin — was 
hindert mich, Ihnen meinen Namen zu nennen 
— Graf Antonio Zechini, Hauptmann in 
königlich italieniſchen Dien ſten. Meine Legi ⸗ 


Feuilleton. 
Demaskirt. 


Kriminal⸗Roman von Karl v. Leiſtner. 
(Fortſetzung.) 

Die alte Leue war ſichtlich erſchrocken, als 
fie Polizei in ihrem Haufe ſad, denn fie hatte 
fein gutes Gewiſſen. Auf die dringenden 
Fragen dez Beamten geſtand ſie endlich, daß 
eine junge Dame ſeit einigen Tagen im Hauſe 
wohne und daß der ſoeben augekommene Herr 
zu ihr gegangen ſei. 

So kam die Hülfe 
Augenblicke. — — — 
f Zechini ſtand wie vom Blige getroffen, als 

i Eugen mit dem Polizeioffizianten unter der 

l Thür erſchien und er draußen in der Hausflur 
noch andere Geſtalten erblickte. So war ibm 
das Opfer, deſſen er ſich jetzt ſicherer als je 
geglaubt hatte, zum zweiten Male entriſſen \ 
und hatte fig in die ſchützenden Arme des Rechtferligung Ihres mir höchſt beirembenden 
Mannes geflüchtet, der ſchon früher feine Pläne | Verfahrens.“ 
durchkreuzt halte. Sein Menſchenraub war“ „ 
entdeckt. ſprach der Beamte, „Erklärungen zu fordern. In 

Schäumend vor ohnmächtiger Wulh und Ihnen dieſe Dame, welche Sie als ihre Braut 
mit zornig funkelnden Augen wich er zurück] bezeichen, freiwillig an dieſen Ort gefolgt ?“ 
und ballte die Fäuſte. Flucht war in dieſem „Nein! Daß ſie ſich hier befindet, iſt dem 
Augenblicke unmöglich, denn der Ausgang des | Zwange zuzuſchreiben, den dieſer Elende auf 

Zimmers war ihm verlegt. b ſie ausgeübt hat“, miſchte ſich nun Eugen, 

88 Nur einen kurzen Moment verharrte Liddz nicht im Stande, ſich länger ruhig zu ber 

in der geſchilderten Stellung. Die furchtbare] halten, in die Verhandlung. „Sprechen Sie, 

Situation, aus der ſie ſich bei dem Anblicke! Fräulein Woodkinſon, und zeugen Sie gegen 


26.) 


gerade im richtigen 


überzeugen können. Zuerſt aber bitte ich um 


Brückenſtraße 10. 


8 des Miniſters v. Bötticher, daß ein ſachliches 
für dieſen Antrag nicht vorliege, gegen die 


Reinhold ſprachen für den Antrag) angenommen. Die 
Freiſinnigen ſtimmten für den Antrag. Dienſtag Wahl⸗ 


elition der Handelskammer, des Magiſtrats und der 


Alsdann vertagte ſich das Haus auf unbeſtimmte 


und nahm des halb 


timationspapiere, die ich zufällig bei mir habe, 
find in Ordnung, wie Sie ſich nach Belieben] WB 


An mir ift es, nicht an Ihnen Herr Graf,“ 


Dienſtag, den 29. März 


— — —  — 


Thorner 


Olldeulſche 3 


In feiner Montagsausgabe ſchreibt des 
„Bln. Tabl.“: „Wie wir erfahren, hat Kaiſer 
Wilhelm eine gute Nacht verbracht und ſein 
Erkältungszuſtand hat fi etwas gebeſſert. 
Dennoch haben die Aerzte, um den Kaiſer zu 
ſchonen, alle Vorträge und Empfänge bis auf 
näch ſten Dienſtag verſchoben. Demzufolge er- 


ſchien der Kaiſer auch heute (Sonntag) während 


des Aufziehens der Wache nicht am hiſtoriſchen 
Eckfenſter. 


— Als der Kaiſer am Dienſtag Bismarck 


und Moltke in beſonderer Audienz empfing, 
erhielt letzterer die Brillanten zu dem Stern 
der Großkomthure mit Schwerten des Haus⸗ 
ordens von Hohenzollern. Fürſt Bismarck iſt 
ſchon im Beſitz dieſer Auszeichnung. 

— Die feierliche Vermählung des Prinzen 


Heinrich mit der Prinzeſſin Irene wird in 


nächſter Winterſaiſon ſtattfinden. Das junge 
Paar nimmt dann im Schloſſe zu Kiel ſeine 
Wohnung. 

— Nach der Geſchäftsordnung des Reicht 
tags werden der Präſident und die Vizepräſidenten 
zu Anfang einer Legislaturperiode das erſte 
Mal auf 4 Wochen, dann aber für die übrige 
Dauer der Seſſion gewählt. Da die 4 wöchent⸗ 
liche Friſt während der Osterferien ablaufen 
würde, beantragte Abg. Windthorſt, die definitive 
Präſidentenwahl vor der Vertagung vorzunehmen. 
Der Präſident ſetzte dieſelbe auf die Tages⸗ 
ordnung der heutigen Sitzung nach der 3. Le. 
ſung dez Etatz. Dem Vernehmen nach wird 
b:abfichtigt, die Wiederwahl des bisherigen 
Präſidiums durch Akklamation zu beantragen. 

— Nachdem der Sultan von Zanzibar ſich 
den deutſchen Forderungen gegenüber entgegen ⸗ 
kommend gezeigt hatte, ſind die von dem Kaiſer 
als Geſchenk für den Sultan beſtimmten, be 
ſonders reich ausgeſtatteten vier Kanonen nach 
Zanzibar abgeſandt und wie von dort berichtet 
wird, auch bereits übergeben worden. Sultan 
Said Bargaſch hat in einem an den Herrn 
Reichskanzler gerichteten Telegramm ſeinen 
Dank für das Geſchenk ausgeſprochen und ge⸗ 


beten, dem Kaiſer noch ſeinen beſonderen Dank 


für. die freundliche Geſinnung und das bekun · 
dete Wohlwollen zu übermitteln. 
— Eine Zuſchrift an die „Nat. Ztg.“ aus 


den ſchurkiſchen Räuber, der ſich Ihrer be⸗ 

mächtigte!“ > gar 
Der Graf knirſchte vor Zorn bei dieſen be» 

leidigenden Ausdrücken und wollte dem Sprechen 


den in heſtigſter Weiſe entgegnen, aber der 


Beamte verwies ihn zur Ruhe, und ſah, auch 


Eugen durch einen Wink von ferneren Unter» 


brechungen abhaltend, fragend auf das Mädchen, 
welches bis jetzt Schweigen beobachtet hatte. 


Nun erſt glaubte Liddy, daß die Reihe an 


ihr ſei. 


„Wenn jener Herr mich als ſeine Braut 
bezeichnet“, ſprach fie, „io muß ich ihn der 
Als ich vor ſechs Tagen, aus 
dem Bahnhofe mich entfernend, einen Fiaker 
beftieg, um bis zu meiner Weiterreise in einem 
Gaſthof der Stadt zu übernachten, drang Graf 
Zechini, welcher unerkannt ſchon im Eisenbahn · 
foupee mit mir gereift war, plötzlich, während 


Lüge zeihen. 


die Pferde ſich in Bewegung ſetzten, in meinen 


hielt er und die Wirthin mich ſeitdem gefangen 
und beläftigt mich zum dritten Male ſchon mit 
Drohungen, um meine 
rath durch brutale Einſchüchterung zu erzwingen. 


Ich klage ihn deshalb an des Verbrechen der 
E preſſung, und der Beschränkung perſönlicher 


Freiheit.“ 
„Darf i 


Mädchen 


800 beiße Liddy Woodkinſon und bin aug 


Meldungen entgegen. Wie wir hören, leidet 
der Kaiſer an einem leichten Erkältungszuſtande, 
in Folge deſſen eine Affektion des linken Auges 
eingetreten iſt. Hierdurch iſt der Kaiſer auch 
an ſeinen regelmäßigen Spazierfahrten behindert.“ 


agen ein und brachte mich, die vor Schrecken 
ohnmächtig Gewordene, in dieſes Haus. Hier 


Einwilligung zur Hei⸗ 


us 6 um Ihren Namen bitten 7“ 
fragte der Polizeimann höflich und mit einem 
theilnehmenden Blick auf das erregte ſchöne 


Juſertionsgebühr 


die 5 geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Inſeraten⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10. 
Heinrich Netz, Coppernicusſtraße. 


eilung. 


Redaktion und Expedition: Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haſenſtein u. Vogler, Rudolf Moſſe, Bernharb 
xy Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Co. und ſämmtliche Filialen Neger — 
Kaſſel, Coblenz und Nürnberg ꝛc. 


Weſtpreußen beſpricht die projektirte Kreis⸗ 
eintheilung. Bezüglich des neuen Kreiſes 
Brieſen heißt es da: Thatſächlich iſt der 
projeklirte Kreis Briefen faſt ein mathematischer 
Kreis mit dem Mittelpunkt zwar nicht in der 
neuen Kreis hauptſtadt ſelbſt, aber doch in 
einem Punkte, der nur ¼ Meilen in ſüdlicher 
Richtung von Brieſen entfernt iſt. Eine ſo 
ideale Form hat der Kreis allerdings erſt er⸗ 
halten, nachdem in den Kommiſſions berathungen 
des Abgeordnetenhauſes der Beſchluß gefaßt 
worden iſt, einen Theil des Kreiſes Graudenz 
zur Neubildung des kulmerländiſchen Zentral- 
kreiſes mit heranzuziehen. Die Theile des 
Kulmer, Thorner, Strasburger und Graudenzer 
Kreiſes, welche zu dem neuen Kreiſe vereinigt 
werden ſollen, lagen von ihren bisherigen 
Kreisſtädten ſehr weit entfernt. Oftmals hörte 
man früher in der dortigen Bevölkerung die 
Meinung äußern, daß eine Vereinigung aller 
verſchiedenen Kreiszipfel, welche bei Briefen 
zuſammenſtoßen, zu einem neuen Kreiſe ein 
dringendes Bedürfniß ſei. Aber der Moment, 
wo dieſe Idee ausgeführt werden mußte, die 
Einführung der neuen Kreisordnung, wurde 
verſäumt und von da ab hielt man das Zu⸗ 
ſammenlegen von Theilen verſchiedener Kreiſe 
wohl kaum noch für ausführbar. Die Gegend 
in etwa zweimeiligen Umkreiſe von Brieſen, 
der neue Kreis, gehört militäriſch zu zwei ver⸗ 
ſchieden n Armee⸗Korps-⸗Bezirken und nach der 
Gerichts organiſation zu zwei verſchiedenen Lande 
gerichten, gehört ferner zu zwei Landſe v 
Landrathskreiſen, und was die gerechte Vertheilung 
der Kommunal⸗Abgaben zu einer jehr ſchwierigen 
macht, zu vier verſchiedenen Gru. ſteuer⸗Ein⸗ 
ſchätzungskreiſen: endlich gehört ſie zu drei 
Landtags- und zwei Reichstags⸗Wahlbezirken. 
Leicht iſt die Aufgabe nicht, welche ſich die 
Regierung geſtellt hat; nach allen Richtu gen 
werden Veränderungen eintreten müſſen, welche 
manche Arbeit verurſachen; leicht wird es ſchon 
durchaus nicht ſein, die finanzielle Auseinander⸗ 
ſetzung der fünf betheiligten Kreiſe zu Stande 
zu bringen.“ Aber, heißt es dann weiter, nach 
1—2 Jahre werden alle Schwierigkeiten über ⸗ 
wunden ſein, in keiner Weiſe wird das Deutſch⸗ 
thum darunter leiden. Eine weitere Vergröße⸗ 
tung des Brieſener Kreiſes könnte nur in der 
Richtung nach Weſten hin erfolgen. Aber den 
Beſitzern dort würde kein Gefallen damit ge⸗ 
ſchegen. Der Namen der Kreiſe Thorn und 
Kulm hat wegen ihrer fhösen Weizenböden 


Louiſiana gebürtig. Seit fünf Vierteljahren 
befinde ich mich in Deutſchland, wo ich biz in 
die jüngſte Zeit bei meinem Onkel, dem Major 
v. Braunfels, lebte.“ 

„Gut! Was haben Sie auf die Anſchul⸗ 
digung der Dame zu erwidern?“ wandte ſich 
der Beamte nun an den Grafen, der indeſſen 
ſein weiteres Verhalten zu überlegen ſchien. 
„Meine Behauptung, daß Fräulein Wood» 
kinſon mir freiwillig ihr Jawort gegeben hat 
und ich ſomit ein unbeſtreitbares Recht auf 
ihre Perſon beſitze, das mir auch von ihrem 

ormunde, dem genannten Herrn Major, ein⸗ 
geräumt wurde, Halte ich vollkommen aufrecht. 
Sie entzog ſich mir durch die Flucht mit dem 
hier anweſenden Herrn Eugen Hellmuth und 
ich war genöthigt, die Unmündige dem frechen 
Verführer wieder zu entreißen, indem ich ſie 
pen brachte und vor feinen Nachſtellungen 
erbarg. Von einer wirklichen Gefangennahme 
kann keine Rede ſein. Bei aufmerkſamſter, 
ſor gfältigſter Verpflegung brachte ich die Dame 
für einige Tage in dieſem Hauſe unter, um 
ihr ſelbſt, die mit der Eutſcheidung zwiſchen 
mir und Jenem wiederum zauderte, Bedenkzeit 
u gönnen. Heute erſchien ich, um ihren Ent⸗ 
chluß zu vernehmen und habe die Erklärung 
empfangen, daß das Fräulein mir zu folgen 
bereit ſei, wohin ich es führe. Wenn dieſe 
erſt vorhin abgegebene Willens äußerung, wie 
es mir ſcheint, nur eine Lift war und die 
Dame nun eine andere Geſinnung offenbart, 
fo ift dies lediglich ihre eigene Schuld. 
Fortſetzung folgt. 


Landschaft. vier 


2 


und die Zölle 


einen ſo guten Klang, daß der Uebertritt eines 
Gutes zu einem Kreiſe mit dem unbekannten 
Namen Brieſen geradezu den Verkaufswerth 
herabmindern könnte. Freilich wäre dieſem 
Uebelſtande zu begegnen. So gut wie man 
einen erſten und zweiten Kreis Jerichow duldet, 
könnte man, da der Brieſener Kreis nur Theile 
der alten Landſchaft Kulm oder Kulmerland 
umfaßt, einen zweiten Kulmer Kreis. ſchaffen. 
Man könnte des Dankes der Bevölker ang da⸗ 
für ſicher fein. 

— Aus Varel kommen erfreuliche Nach⸗ 
richten. Bei der Erſatzwahl für Rickert erhielt 
Träger (dfr.) 7251 Stimmen, Thünen (nl.) 
6725 und Hug (Soz.) 960. Demnach Trägers 
Wahl geſiſchert. 

— Offiziös wird jetzt gemeldet, daß die 
erſte Berathung des Kirchengeſetzes im Abg.⸗ 
Hauſe erſt nach Oſtern ſtattfindet. Die Er ⸗ 
klärung des Biſchofs Kopp für ſeine Abſtimmung 
für das Geſetz im Herrenhauſe lautete nach 
dem ſtenographiſchen Bericht ſchärfer, als ſie 
bisher mitgetheilt war. Der Biſchof erklärte, 
daß die Abſtimmung für das Geſetz ihn in 
einen Gegenſatz bringe zum katholiſchen Volk 
und zu den Biſchöfen. Er ſtimme nur für 
das Geſetz, damit im Abgeordnetenhauſe noch 
den Wünſchen der Katholiken entſprochen werden 
kann. Es ſtehen demnach, wie wir wiederholt 
hervorgehoben haben, noch weitere Zuge⸗ 
ſtändniſſe an die Kurie zu erwarten. 

— In der letzten Reichstags Debatte über 
den Etat der Zölle iſt ein ſehr ernſtlicher 
Uebelſtand in unſerem Zollweſen, die überaus 
langwierige und ſchwerfällige Erledigung zoll⸗ 
politiſcher Beſchwerden zur Sprache gebracht 
worden. Von den Abeordneten Dr. Meyer 
(Jena) und Deffenee wurde die Frage geſtellt, 
was aus dem vor einem Jahre betreffs der 
Verzollung der Petroleumfäſſer gefaßten Be⸗ 
ſchluß geworden ſei; vom Bundes rathstiſche 
erfolgte die Antwort, daß die Ermittelungen 
über dieſe Frage noch ſchweben. Alsbald kam 
aber der Abg. Broemel mit der Frage, wie 
es mit der Erledigung der zollpolitiſchen 
Fra jen ſtehe, in denen der Reichstag bereits 
vor zwei Jahren einen Beſchluß gefaßt habe 
und für die trotzdem von einer endgültigen 
Entſcheidung durch den Bundesrath dem Reichs 
tag noch immer nicht Mittheilung gemacht ſei. 
Hierher gehört die hochwichtige Frage der 
Beſeitigung bes Identitätsnach⸗ 
weiſes beimExport von Getreide, 
ferner die Ausſuhrvergütung für Konfitüren 
Kakaofabrikate, die Verkaufspreiſe für Nähgarn 
ſeitens der Wäſchefabrikantey, die Rückerſtattung 
der für Kokosgarne gezahlten Zölle, die 
Verzollung pharmaceutiſcher Spezialitäten 
auf Leder und Leder 
waaren. Der Staatsſekretär des Reichsſchatz⸗ 
amts ſuchte dieſe Anfragen ebenfalls mit der 
Antwort zu erledigen, daß die Reichsregierung 
noch mit den Ermittelungen ü er dieſe Gegen- 
ſtände beſchäftigt ſei. Der Weg der Beſchwerde 
gegen eine Zollmaßregel, durch welche ſich ein 
Gewerbözweig bedrückt fühlt, bietet jetzt eine 
faſt ausſichtsloſe Perſpektive. Jahre vergehen, 
ehe die Beſchwerde durch alle behördlichen In⸗ 
ſtanzen und ſchließlich an den Reichstag ge⸗ 
bracht wird, und wenn dann endlich der Reichs⸗ 
tag durch Mehrheitsbeſchluß die Berechtigung 
der Beſchwerde anerkannt hat, dann ſollen auch 
zwei Jahre noch nicht einmal genügen, um die 
definitive Entſcheidung herbeizuführen! Dieſer 
Mißſtand iſt ſo groß und allgemein, daß an 
der Abſtellung jede handelspolitiſche Partei in 
gleichem Maße intereſſirt iſt. 

— Der „Altkatholiſche Bote“ bringt folgende 
Mittheilung, deren Beſtätigung abzuwarten 
bleibt: „Man erinnert ſich, daß, als Herr 
Melchers nach Rom verſetzt wurde, in der 
Erzdiözeſe Köln eine Geldſammlung ſtattfand, 
um ihm einen feiner Stellung entſprechenden 
Unterhalt zu verſchaffen. Nach einiger Zeit 
ließ er in der Kirche verkündigen, durch eine 
Fügung der göttlichen Vorſehung ſei es ge⸗ 
ſchehen, daß er ſolcher Unterſtützung nicht be⸗ 
dürfe, er werde das bereits geſammelte Geld 
zu wohlthätigen Zwecken verwenden. Ich weiß 
jetzt, worin die Fügung beſtanden hat. Die 
römiſche Kurie erklärte, den neuen Kardinal 
nicht beſolden zu können und auf eine Ent⸗ 
fernung desſelben von feinem erzbiſchöflichen 
Stuhle nur einzugehen, wenn die preußiſche 
Regierung ihm ſeine 36 000 Mark, auf die er 
als Kölner Erzbiſchof Anſpruch habe, belaſſe. 
Die Regierung ging darauf ein und der Handel 
kam zu Stande; Melchers 36 000, Krementz 
36 000, macht zuſammen 72 000 Mk. Der 
preußiſche Fiskus bezahlt alſo jetzt zwei Erz⸗ 
biſchöſe, oder, wenn Sie wollen, einen nicht 
im preußiſchen Etat ſtehenden Kardinal mit 
dem Gehalt eines Erzbiſchofs.“ Im Etat ſteht 
dieſes doppelte Gehalt ſelbſtverſtändlich nicht. 

— Der Rücktritt des Herrn v. Keudell 
erfährt heute von glaubwürdiger Seite folgen ⸗ 
den Kommentar: Keudell war wegen ſeines 
einſtigen energiſchen Verfahrens gegen Ledo 
chowski, ſowie als fortwährende Erinnerung 


an die Konfliktszeit im Vatikan höchſt unbe⸗ 


liebt; auf ſpeziellen Wunſch des Letzteren 
wurde daher in den zwiſchen dem deutſchen 


Reichskanzler und der Kurie geſchloſſenen Ver⸗ 


trag auch die Entfernung des bisherigen 
deutſchen Botſchafters aus Rom aufgenommen 

— Aus Hamburg, 27. März, wird dem 
„Blu. Tgbl.“ folgender Schiffsunfall gemeldet: 
Der Dampfer „Scotia“ von Neapel und 
Marſeille, mit über tauſend Paſſagieren nach 
New Pork, iſt mit gebrochener Maſchine und 
gekappten Maſten bei Fire Island auf den 
Strand geſetzt; in Folge hohen Seegangs 
konnte bis jetzt nur eine Perſon gelandet 
werden. 

Breslau, 27. März. Geſtern war die 
vom Todestage des Fürſtbiſchofs von Breslau 
Dr. Robert Herzog laufende dreimonatliche 
Friſt verronnen, während welcher nach den 
Beſtimmungen der Bulle de salute animarum 
das Domkapitel berechtigt iſt, einen Mann 
zum Fürſtbiſchof zu wählen, von welchem „feit- 
ſteht“, daß er dem Könige nicht eine persona 
minus grata iſt. Die ſeitens des Domkapitels 
nach Berlin überſendete Kandidatenliſte iſt, 
wie die „Schleſ. Zig.“ mittheilt, an das 
Kapitel nicht zurückgelangt. Der erledigte 
biſchöfliche Stuhl dürſte daher kaum noch durch 
eine Wahl ſeitens des Kapitels beſetzt werden. 


Ausland. 


Warſchau, 26. März. Aus Kolo wird 
gemeldet: Am 20. d. Mts. früh verbreitete 
ſich hier die Nachricht, daß die große Warthe⸗ 
brücke in Flammen ſtehe. Das Feuer war, 
wie der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet wird, offenbar 
von ruchloſer Hand angelegt, und zwar an 
beiden Enden der Brücke zugleich, da man die 
Entdeckung machte, daß mehrere Pfähle und 
Balken unter der Brückendecke mit leicht brenn 
baren Flüſſigkeiten beſtrichen waren. Bis zum 
Abend war die Brücke gänzlich niedergebrannt, 
und gegenwärtig ragen nur halbverkohlte 
Pfähle als Ueberbleibſel über dem Waſſer 
empor. Von dem Thäter hat man bis jetzt 
feine Spur. 

Wien, 27. März. Die Herzogin Thyra 
von Cumberland iſt gemüthskrank geworden 
und auf längere Zeit in die Ober Döblinger 
Privatirrenanſtalt von Profeſſor Leides dorff 
gebracht worden. Die unglückliche Prin- 
zeſſin, geboren 1853, iſt bekanntlich eine Tochter 
des Königs von Dänemark und Schwefter der 
Kaiſerin von Rußland und der Prinzeſſin von 
Wales. Aus ihrer Ehe mit dem Herzog von 
Cumberland, dem Sohne des Königs von Han ⸗ 
nover, ſind zwei Söhne und drei Töchter vor⸗ 
handen. — Der Berfolgungswahn der Herzogin 
Thyra von Cumberland hat erſt nach dem letzten 
Petersburger Mordanſchlag eine bedenklich e 
Wendung genommen; die Herzogin glaub: 
immer, ihre Schweſter, die Czarewna, werd: 
ermordet und dann treffe die Reihe ſie ſelbſt. 

Soſia, 27. März. Mehrfache Berichte 
fignalifiren neuerdings aufſtändiſche Bewegungen. 
So wird der Politiſchen Korr. von hier ge⸗ 
meldet: Die tumäniſche Regierung und die 
Pforte benachrichtigen die hieſige Regierung, 
daß ſich in Reni bewaffnete Banden organiſirten, 
um in Bulgarien einzufallen. 

Rom, 26. März. Trotz der Auflöſung 
des Parlaments ſcheint auch eine Neubildung 
des Kabigets ſich als nothwendig zu erweilen. 
Die „Italie“ hält bereits die Bildung eines 
neuen Kabinets in folgender Zuſammenſetzung 
für wahrſcheinlich: Depretis Miniſterpräſident 
ohne Portefeuille, Crispi Inneres, Graf Robi 
lant Auswärtiges, Bertole Viale Krieg, 
Magliani Finanzen, Grimaldi Arbeiten, Zanar⸗ 
d lli Juſtiz, Brin Marine, Branca Ackerbau. 
Die „Italie“ fügt ihrer Mittheilung hinzu, 
jedenfalls ſei nicht anzunehmen, daß ſich die 
definitive Bildung eines neuen Kabinets noch 
lange verzögern werde. 

Nom, 25, März. General Genee meldete 
telegraphiſch aus Maſſowah vom 23. d. Mts,, 
daß Ras Allula am Donnerſtag, den 17. März, 
Asmara mit einem kleinen Gefolge verlaſſen 
habe, um ſich, wie es ſcheine, vom Negus be⸗ 
rufen, nach Makalle zu begeben. Graf Savoiroux 
befinde ſich noch in der Gefangenſchaft. Er, 
Genee, habe die von Ras Allula für Savoiroux's 
Freigabe geſtellte Bedingung, nämlich die Aus⸗ 
lieferung eines Theiles der noch in Maſſowah 
befindlichen, beſchlagnahmten Waffen, ſchon vor 
dem Eintreffen des Telegramms des Miniſters 
Grafen Robilant vom 20. März abgelehnt. 
Der Austaufh von Mittheilungen wegen Frei⸗ 
gebung der Gefangenen habe nicht die Be⸗ 
deutung von Friedensunterhandlungen gehabt. 

Paris, 26. März. Anſcheinend amtlich 
wird gemeldet: „Verſchiedene Journale er⸗ 
zählen, ein Beamter des Kriegs miniſteriums, 
Namens Egrolles, ſei als Verräther entlarvt 
worden; derſelbe ſei überführt, dem erſten 
Militärattachee der deutſchen Botſchaft als 
Spion gedient zu haben. Sicheren Informationen 
zufolge iſt dieſe Geſchichte, ſoweit dieſelbe den 
deutſchen Militärattachee betrifft, vollſtändig 
unwahr; derſelbe kennt dieſen Beamten nicht 
einmal dem Namen nach. In ü der Deputirten- 
kammer wurde bei der Berathung der Vorlage 
über die Zuſchlagstaxe auf die Viehzölle der 
Artikel, welcher den Eingangszoll für Ochſen 
von 25 auf 38 Fr. erhöht, angenommen, 
auch die Echöhung des Eingangszolles auf 


Kühe von 12 auf 20 Fr., auf Kälber von 
4 auf 8 Fr. genehmigt. 


Provinziellet. 


Dirſchau, 26. März. Am vorigen Sonn⸗ 
tag Nachmittag fand in der Berliner Vorſtadt 
eine Meſſeraffaire ſtatt, Der Schutzmann B. 
war in dem Kaufmann Lichen Lokale, um 
von dem Handlungsgehilfen Erkundigungen 
einzuziehen. Ohne jede Veranlaſſung verſetzte 
der Arbeiter P. ihm einen Meſſerſtich, der 
aber glücklicher Weile nur den Mützenravd 
traf. Als der Arbeiter P. nun an die friſche 
Luft befördert wurde, geſellte ſich zu ihm der 
bereits mehrfach beſtrafte und als Meſſerheld 
bekannte noch jugendliche Arbeiter Stein. Dem 
Schutzmann B. kam der Schutzmann H. zu 
Hilfe, und es entſtand ein Scharmützel auf 
Leben und Tod, die Polizei machte von der 
Weffe Gebrauch; eine nach Hunderten zählende 
Menſcheumenge hatte ſich angeſammelt. Die 
beiden Meſſerhelden durcheilten mit geſchwun⸗ 
genen Meſſern mehrere Straßen, ſo daß die 
Begegnenden ängſtlich in die Häuſer liefen. 
In der Nähe der Weichſelbrück: wurde St. 
ereilt und arretirt, am folgenden Tage mußte 
derſelbe in Folge der erhaltenen Verwundungen 
ins Lazareth geſchafft werden. Den P. zu 
arretiren, iſt bisher nicht gelungen. 

(Grd. Bl.) 

Elbing, 27. März. Ein ſeltenes Abenteuer 
hat der Vertreter einer Berliner großen Glas⸗ 
firma, Herr K., im Aufange dieſer Woche in 
dem Hotel einer oſtpreußiſchen Stadt (den 
Namen möchte Herr K. im Intereſſe des 
Hotelbeſitzers nicht genannt wiſſen) erlebt. K. 
lag Dienſtag Abend im Veit des Hotelzimmers 
und rauchte, eine Zeitung leſend, noch eine 
Zigarette. Hierbei fiel ein Funke auf den 
Bettvorleger und eben blickte K. zur Erde, um 
den Funken zu löſchen, als er zu ſeinem nicht 
geringen Schrecken unter dem Bett eine Hand 
nach dem Funken ſich auß ſtrecken und dieſen 
ausdrücken ſah. Er glaubte erſt ſeinen Augen 
nicht zu trauen, warf einen zweiten Funken 
durch Anſchlagen an die Bigarrette auf den 
Bettvorleger und ſah die myſteriöſe Hand 
wieder hervorkommen und den Funken aus 
löſchen. Nun wurde ihm die Situation klar. 
Mit einem Satz war er aus dem Bette und 
zur Zimmerthür, dieſe aufreißen und ſie von 
außen verſchließen, war das Werk eines Augen ; 
blicks. Ec ſchlug Alarm und mit genügender 
Bedeckung drang man in das Zimmer. Man 
kam gerade zeitig genug, um einen baumlangen 
Kerl davon zurückzuhalten, feine Flucht durch 
das Feuſter des im erſten Stock belegenen 
Zimmers zu nehmen. Es war ein Dieb, der 
ſich in das Hotel geſchlichen hatte, um K. in 
der Nacht zu berauben. Er wurde feſtge 
nommen. (Altpr. Ztg.) 

Mohrungen, 27. März. Unſer Stadt⸗ 
haus haltsetat pro 1887/88 iſt von den Stadt⸗ 
verordneten in Einnahme und Ausgabe auf 
40,200 Mk, und die aufzubringende Kommunal⸗ 
ſteuer auf 23,600 Mk. d. h. 330 pt. der 
kelaſſen⸗ und klaſſifizierten Einkommenſteuer, 
100 pCt. der Grundſteuer, 50 pCt. der Ge⸗ 
bäudeſteuer und 50 pCt. der Gewerbeſteuer 
feftgeftellt. 

x Königsberg, 26. März. Die Heerd⸗ 
buchgeſellſchaft zur Verbeſſerung des in Oſt ⸗ 
preußen gezüchteten Holländer Rindviehs bat 
einen Ehrenpreis im Betrage von 300 Mk. 
geſtiftet, welcher auf der diesjährigen Bezirks. 
ſchau des Oſtpreußiſchen landwirkhſchaftlichen 
Bentrolvereind in Königsberg vergeben werden 
fol. Anmeldungen ind fpäteftens bis zum 
1. Mai d. J., unter gleichzeitiger Einzahlung 
von 20 Mk., an den Generalſekretär Kreiß in 
Königsberg zu richten. Von Seiten des 
Schaſzüchter Vereins der Provinz Preuf en 
werden, wie wir hören, in jeder der vier Zucht⸗ 
richtungen (Tuchwolle, Kammwolle, Ramboui let 
und Fleiſchſchafe) je ein erſter und ein zweiter 
Gelt preis für gute Haltung der Schafe ausge 
ſetzt werden, welche für die Schäfer der be 
treffenden Heerden beſtimmt find. Die An⸗ 
meldefriſt für Rindvieh, Schafe und Schweine 
läuft am 1. April ab, und erlauben wir uns, 
dieſen Termin unter Hinweis darauf in Er⸗ 
innerung zu bringen, daß vom 1. bis zum 
15. April zwar auch noch Anmeldungen ange⸗ 
nommen werden, jedoch nur gegen Bezahlung 
des um 50 pCt. erhöhten Standgeldes. 
39 Nakel, 27. März. Am 23. d. M. 
verſtarb der vor einem Jahre emeritirte erſte 
Lehrer der bieſigen jüdiſchen Schule Herr 
H. D. Golliner. In Folge feiner ſegens reichen 
mehr als 40 jährigen Thatigkeit wie feiner Ver · 
bienfie um die Hebung unſerer Schule hatte 
ihm die Gemeindevertretung ſein volles Ein⸗ 
kommen gelaſſen. Durch ſeine hingebendſte 
Liebe zum Beruf, ſeine ſeltene Lehrbefähigung 
wie durch ſeinen liebevollen Umgang mit den 
Schülern hatte er ſich nicht nur die Herzen 
der Jugend, ſondern auch die der Eltern ge⸗ 
wonnen, Seine tiefe, wiſſenſchaftliche Bildung, 
ſein ehrenwerther Charakter verſchafften ihm 
die Achtung aller derer, die ihm jemals nahe 
geſtanden. Insbeſondere verehrten und liebten 


ihn ſeine ehemaligen Schüler und Schülerinnen. 


Sie zeigten ſich auch gegen ihn in hohem 
Grade dankbar und wußten dieſer Dankbarkeit 
befonderen Ausdruck tei feinem 25jährigen 
Amtsjubiläum zu geben. — Aber nicht nur 
in der Schule, ſondern auch in der Gemeinde 
ſuchte er durch Vorträge auregend auf das 
Geiſtesleben unſerer Stadt einzuwirken. Von 
welcher Bedeutung der Dahingeſchiedene ge⸗ 
weſen, zeigte die Theilnahme an feinem Leichen ⸗ 
begängniß. Sein Name wird daher über Ge⸗ 
ſchlechter hinaus hier unvergeſſen bleiben. 

Czersk, 27. März. Großes Aufſehen 
erregt hier ein höchſt bedauerlicher Vorfall, 
der ſich vor Kurzem in einem hieſigen Gaſt⸗ 
hofe ereignete. Mehrere den beſſeren Ständen 
angehörende Polen führten jo heftige deutſch⸗ 
feindliche Reden, daß ein Forſtbeamter, der 
fi gleichfalls im Gaſtlokale befaad, ſich ver⸗ 
anlaßt fühlte, Notizen darüber zu machen. 
Die Polen bemerkten dies, und einer von 
ihnen gerieth fo in Wuth, daß er dem Forſt⸗ 
beamten eine Ohrfeige verſetzte. — Letzterer 
nahm, um weiteren Skandal zu vermeiden, 
die Beleidigung ruhig hin, er hat aber den 
Fall zur Kenntniß der Behörde gebracht. 

(Kon. T.) 

Stargard i. Pomm., 26. März. Von 
vorgeſtern bis geſtern wüthete eine große 
Feuers brunſt in Beitenfelde bei Daber. 26 Ge⸗ 
bäude liegen in Aſche, darunter faſt alle Guts⸗ 
gebäude und das Paſtorgehöft. Viel Vieh 
und Futtervorräthe ſind zu Grunde gegangen. 
Ez herrſcht großer Jammer; faſt nichts wurde 
gerettet. Das Feuer kam in einer Gutsſcheune 
zum Ausbruch. (Blu. Tgbl.) 
— — 

Kokales. 
Thorn, den 28. März. 

— [Zur Abwehr.] Die „Thorner 
Zeitung“ leiſtet ſich in ihrer Sonntagsnummer 
folgenden Erguß: „Eine ganz neue Nachricht! 
In der Nr. 68 vom 22. d. Mts. theilten wir 
aus Karthaus mit, daß Herr Dr. Schreder 
fein Gut Kobyſau parzelliren will. Dieſe Nach ⸗ 
richt übernahm der „Orendownik“. Aus dem 
letzteren druckte ſie die „Poſener Zeitung“ und 
das „Poſener Tageblatt“ nach. Heute finden 
wir dieſe Nachricht in der „Thorner Preſſe“ 
vom 26, März und in der „Thorner Oſt⸗ 


deutſchen Zeitung“ vom 26. März angeblich 


dem „Orendownik“ entnommen!“ — Wir haben 
in Folge dieſer Notiz Nr. 68 der „Thorner 
Zeitung eingeſehen und darin ollerdings eine 
Nachricht bezüglich des Gutes Kobyſau unter 
„Karthaus“ gefunden, welche Aehnlichkeit mit 


der von uns dem „Orendownik“ bezw. der 


„Bo. Ztg.“ übernommenen hat. Die „Thorner 
Ztg.“ aber kinn unſeres Erachtens nicht be⸗ 
anſpruchen, daß wir ihre Provinzialnachrichten 
genau nachleſen ſollen, denn ſie entnimmt ihre 
Nachrichten gewöhnlich ohne Quellen- 
angabe anderen Zeitungen, die „Thorner 
Oſtd. Ztg.“ und deren Ociginalkorreſpondenzen 
find davon nicht ausgeſchloſſen. Damit wäre 
wohl der Zwiſcheufall erledigt, denn uns kann 
es gleichgiltig fein, ob wir den „Orendownik“ 
oder die „Thorner Ztg.“ als Quelle zitiren ! 
Unerklärlich iſt uns aber die plötzliche Empfind⸗ 
lichkeit der „Thorner Ztg.“, der unlängft un⸗ 
beſtritten von einem Bromberger Blatt geſagt 
worden iſt, daß ſie Theaterrezenſionen wörtlich 
abſchreibt und welcher die „Danziger Z itung“ 
auch vor kurzer Zeit über journaliſtiſche Ge⸗ 
bräuche gewiſſe Lehren hat geben müſſen. 

— (Militärifges] Die Fouriere 
des 1. Bataillons 4. Tomm. Inf.⸗Rgts. Nr. 61 
ſind heute hier bereits eingetroffen. 

— [ Perſonalien.] Der Referendar 
Dr. Dorau (ein geborener Thorner) im Bezirk 
des Oberlandesgerichts zu Marienwerder iſt 
zum Gerichtsaſſeſſor ernann!. 

— [Sitzung der Stadtverord⸗ 
neten am 26. März.] Anweſend find 
24 Stadtverordnete, Vorſitzender Herr Rechts⸗ 
anwalt Warda (ſtellvertretender Vorſitzender), 
das Protokoll führt Herr Kolleng. Am 
Magiſtratstiſch die Herren Bürgermeiſter Ben» 
der und Stadträthe Geſſel und Richter. Für 
den Finanz⸗Ausſchuß referirt Herr Cohn. Ge⸗ 
legentlich der Feititellung des Stadthaushalts⸗ 
etats pro 1887/88 — das Ergebniß haben 
wir bereits in unſerer Sonntagsnummer mit⸗ 
getheilt — richtete Herr Warda eine Anfrage 
an den Magiſtrat bezüglich der Kommunal- 
ſteuer der Offiziere. Es ſei aufgefallen, daß 
in den Etat nur 1000 M. ſolcher Steuern 
eingeſtellt ſeien, während bekannt geworden 
wäre, daß ein Offizier allein mit 1000 M. zur 
Kommunalſteuer herangezogen ſei. Herr Bürger» 
meiſter Bender führte aus, daß allerdings von 
den Offizieren der Garniſon eine Kommunal» 
ſteuer von circa 4000 M. zu erwarten ſei, 
daß aber der volle Vetrag in den Elat nicht 
habe eingeſtellt werden können, da ſich derſelbe 


bei etwaigen Verſetzungen der Steuerpflichtigen 


jeden Augenblick ändern lönne. — Bewilligt 
werden Mehrkoſten im Betrage von 260 M. 
für Aufnahme bezw. Vermeſſung des ſtädtiſchen 
Terrains zwiſchen der Bromberger Chauſſee 


einerſeits und dem Win ſerhafen und der 


Okrasziner Kämpe andererſeits und die Mit⸗ 
vermeſſung des Ziegeleiwaldes. — Von dem 


— . — — m 


9 


5 
F 
4 


119,31 M. überſchritten. 


die Straßenflucht hinausgegangen. 


Herr Soppart 
in 


noch eine geheime. 


nutzt iſt. 


— [Der allgemeine 


10. April. 
— [Standesamt.] 


nebengeſtellt.) 


8 


(194) publizirt. 


Protokoll über die ordentliche Kaſſenreviſion 
m 28. Februar d. J. wird Kenntniß ge⸗ 
nommen. — Der Wittwe bezw. der Familie 
eines ſtädtiſchen Beamten, wird ein Gehalts⸗ 
vor ſchuß, den dieſer bezogen hat, erlaſſen. — 
Die Koſten für Unterhaltung der Laufbrücke 
haben den im Etat vorgeſehenen Betrag um 
Dieſe Etatsüber⸗ 
ſchreitung wird genehmigt. — Für den Ver⸗ 
waltungs⸗Ausſchuß referirt Herr Wolff. Herr 
Maurermeiſter Soppart erbaut auf dem Grund⸗ 
ſtück Neuſtadt Nr. 50 ein Wohnhaus und iſt 
dabei mit den Mauerverzierungen etwas über 
Aus den 
Debatten geht hervor, daß Herr S. rechtzeitig 
den Bauplan der Polizeiverwaltung eingereicht 
und letztere den Plan auch genehmigt hat. Um 
allen Weiterungen zu entgehen, er bietet ſich 
unter Hinweis darauf, daß 
gleiche Verhältniſſe bei verſchiedenen Neubauten 
der Stadt unbeanſtandet geblieben ſind, 
eine angemeſſene Entſchädigung zu zahlen. Nach 
recht lebhaften Debatten, in denen der Polizei⸗ 
Verwaltung wiederholt der Vorwurf gemacht 
wurde, daß ſie in dieſem Falle einen Fehler 
begangen, welchen Vorwurf Herr Bürgermeiſter 
Bender unter Hinweis auf das Vorſpringen 
der Kellerhälſe zurückwies, wurde dem Ma⸗ 
giſtrats⸗Antrage zugeſtimmt, nach welchem Hr. 
Soppart eine Entſchädigung von 60 M. an 
die Stadt zu zahlen hal. — Damit hatte die 
öffentliche Sitzung ihr Ende erreicht, es folgte 


Zum Bahnverkehr.] Wie man 
dem „Berl. Tagebl.“ mittheilt, find im Inter 
eſſe des reiſenden Publikums auf den preußi⸗ 
ſchen Staatsbahnen die dienſtthuenden Stations⸗ 
beamten neuerdings angewieſen, den ſich bei 
ihnen meldenden Reiſenden, welche Fahrgeld. 
beiträge reklamiren wollen, weil ſie aus irgend 
welchen Umſtänden an der gänzlichen Aus⸗ 
nutzung der von ihnen gelöften Billets behindert 
ſind, eine Beſcheinigung darüber zu ertheilen, 
in wie wnit das vorgelegte Billet nicht be 


deutſche 
Schulverein] zur Erhaltung des Deutſch⸗ 
thums im Außlande wird am 15., 16. und 
17. April in Wiesbaden eine Generalver⸗ 
ſammlung und einen Vertretertag abhalten. 
Das Bureau Berlin NW., Quifenftraße 45, 
bittet um Zuſendung der Anmeldung der in 
Wiesbaden zu erwartenden Vertreter bis zum 


Dem aus den 
Regiſtern ꝛc. des Standesamtes zu Thorn für 
1886 zuſammengeſtellten Jahresberich: ent⸗ 
nehmen wir: A. der Geſchäftsüberſicht. (Die 
Ziffern dez Vorjahres find eingeklammert 
Die Zahl der Eintragungen 
belief ſich in Summa auf 1487 (1540), wovon 
in das Geburtsregiſter 734 (722), in das 
Sterberegiſter 584 (643) und in daß Heiraths⸗ 
regiſter 169 (175) bewirkt wurden, Aufgebote 
wurden hieſige 182 (204), auswärtige 241 
Strafanträge wegen ver⸗ 


fpäteter Anmeldung wurden nicht geſtellt. 


Gebühren für aus gefertigte Urkunden ꝛc. kamen 
auf Mk. 154. B. Perſonenſtends⸗Verände⸗ 
Ueberhaupt geboren: 
765 (753), wovon lebend 735 (7 18), tobt 30 
Die lebend Geborenen waren 397 (372) 
Eheliche 
Kinder wurden lebend 648 (622), todt 22 
(28), außereheliche lebend 87 (96), todt 8 (7) 
geboren. Die ehelichen waren, der Konſeſſion 
des Vaters nach evangeli che 302 (296) lebend 
und 12 (15) todt, katholiſche 314 (267) lebend 
und 10 (12) tobt; altlutheriſche 2 (2) lebend, 
reformirte 1 (0), moſaiſche 28 (57), bap iſtiſche 
1 (0) lebend. Die unehelichen nach der Kon⸗ 
feſſion der Mutter) 40 (47) evangelische lebend 
und 3 (4) tobt, 47 fatholiſche lebend und 5 
(3) todt. Zwillinge wurden 8 (10) Mal ge 
Es ſind verſtorben 
554 (607) Per onen, 327 (348) männliche 


Bi 


rungen. I Geburten. 


(35). 
Knaben und 338 (346) Mädchen. 


boren. II. Sterbefälle. 


wei zuſammenhängende, 

in frequenter Straße be⸗ 

legene Grundſtücke mit 

Hofraum, hier am Platze, 

ſind preis werth zu ver⸗ 
kaufen. Näheres durch 

O. Pietrykowski, Thorn, 


Junge Damen werden zum Lernen 


j angenommen, 
gründlicher Unterricht, auf Wunſch auch 
Penſion bei Geschw. BL, Berliner 


Modiſtinnen, Seglerſtraße 188 


Ein Laufburſche, 


zum Eintritt nach Oſtern, kann ſich melden 
bei Georg Wolff, Thorn, 
Bromberger Vorſtadt. 
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f en für unſer Speditiond-Ger 


Lehrling. 
Gebrüder Lipmann. 


Breiteſtraße 
eine große Wohnung billigſt zu vermiethen. 
Näheres in der Expedition dieser Zeitung. 


mirte 2 (1), Moſaiſche 11 


ſtorbenen Perſonen erreichte 


weibliche 
nämlich 2 (5) gleich 0,3 p& 


Altersklaſſe von 


(43) beträgt. 


6 (40), der Diphtheritis 31 
Jahre, dem Brechdurchfall 8 
80 im erſten Jahre und 8 


(16), der Tuberkelſchwindſu 
Lungenentzündung 24 (27), 


132 (146) Jungfrauen, 16 


alter der jüngſten Männer 
talen betrug 22, der älteſten 
Frauen 19 und der ä teſten 


Männern auf 29 (30), bei d 
(26) Jahre ſtellt. 

— [Aus Alexandr 
die Nachricht zu, daß d 


werden ſollten. 

— [Stadttheater.] 
Operette „Boccacio“ ging 
Bühne. Obſchon die Operet 


Die Aufführung war von 


offener Bühne Beifall gef 


gerufen. 


ſämmtlich mit gutem Erfolg 
An 
ich nur Deine Liebe“ einen 
werthen Erfolg. 


Saale des Herrn Holder ⸗Eg 
keit, beſtehend aus Theatert 
und Tanz, veranſtaltet, die 
ſucht war. Das Feſt hat 
würdigen Verlauf genomme 
dem zweiten Kommandeur, 
von Heyne ausgebrachte Ho 
wurde brauſend eingeſtimmt. 

— [Freiwillige $ 
der am Sonnabend ftattgef 


lige Penſion für kl. Schüler. 


Zu erfragen Schülerſtr. 410 part. 
Auflage 352,000; das verbreitetſte aller 
deutihen Blätter überhaupt; Tu ßerdem 


— —— 2—— — — 
erfheinen Neberfegungen in zwölf frems 


den Sprachen. 


wäſche f 
Bett⸗ und Tiſchwäſche ꝛc., wie di 


ih 


12 B 


G 
. 


Abonnements werd 


B 


m 
W. 


Die Modenwelt. Jlu⸗ 
ſtrirte Zeitung filv Toilette 
und Handarbeiten. 7 

ti ei Nummern, 
vierteljährlich M. 1.25 = 75 
Kr. Jährlich erſcheinen: 

24 Nummern mit Toiletten 


Mädchen und Knaben, wie 
für das zartere Kindesalter 
umfaſſen, ebeuſo die Leib 
ür en und die 
e Handarbeiten in 
rem ganzen Umfange. 
eilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für alle 
egenſtände der Garderobe und etwa 400 Mufter 
orzeihnungen für Weiß⸗ und Buntſtickerei, 
ren 


iffren 2c 

en jederzeit angenommen bei allen 

N und Toflanfalten. — Probe⸗Num⸗ 

ern gratis und franco durch die Expedition, Berlin 
‚ Botsdamer Str. 38; Wien I, Operngaſſe 3. 


Namens⸗ 


uchhandlungen 


Breiteſtraße 1. Etage 


Zimmer mit Entree und Balkon, ſeparatem 


Eingang, zu vermiethen: 


Näheres in der 


Expedition dieſer Zeitung 
ine Wohnung von 3 hüb ſchen Zimmern 


E 


nebſt Zubehör Gr. Gerberſtr. 277/78. 


und 227 (259) weibliche Perſonen. 
ſeſſton nach Evpangeliſche 292 (304), Katho⸗ 
liſch: 246 (273), Altlutheriſche 2 (5), Refor ; 


der Verſtorbenen: In den 5 erſten Lebens⸗ 
jahren verſtarben 273 Kinder 
Prozent (hierunter uneheliche 56 (69). Von 
den in Abſtufungen zu 5 Jahren älteren ver⸗ 


20 — 25 verftorbenen männlichen die höchſte 
Ziffer, nämlich 33 (26) gleich 6 pCt. und die 
niedrigſte (abgeſehen von einem im Alter von 
95 - 100 Jahren verſtorbenen Manne) die 


Lebensalter der vom vollendeten 5. Lebens. 
jahre ab verſtorbenen Perſonen betrug 11,894 
(12,683), wonach das Durchſchnittsalter 43 


In der Altſtadt 152 (195), in der Neuſtadt 
89 und im Krankenhauſe Ortsangehörige 50. 
Auf der Straße ſtarben 2, in der Weichſel und 
dem Grützmühlenteich fanden 11 ihren Tod 
und Leichen wurden 2 aufgefiſcht. 
ſchiedenen Krankheiten erlagen: den Pocken 1 
(11) Perſonen, den Maſern 13, dem Scharlach 


der Ruhr 5 (2), dem Unterleibstyphus 14 


durch Selbſtmord endeten 8 (8). III. Heirathen. 
Im Ganzen ſind 169 (175) Ehen geſchloſſen 
und verheiratheten ſich 150 Jung zeſellen mit 


2 (0) geſchiedene Frauen, ferner 19 (21) Wittwer 
mit 10 (12) Jungfrauen, 8 (9) Wittwen und 
1 (o) geſchiedene Frau. Das Durchſchnitts⸗ 


ſich das durchſchnittliche Heirathsalter bei den 


ſchmuggelnde Sendung mit Beſchlag belegt 
iſt und zwar in Folge der Anzeige eines 
Konkurrenten desjenigen, deſſen Waaren gepaſcht 


gegeben iſt, haben doch die prächtigen Melodien 
auch geſtern ihre Anziehungskraft bewährt, das 
Haus war in allen ſeinen Theilen gut beſetzt. 


Schluß eine wohlgelungene, Koſtüme und Aus» 
ſtattung prächtig. — Wiederholt wurde bei 


Hannemann (Lambertuccio) wiederholt hervor⸗ 
Die Titelrolle gab Frl. Mollnar, 
Fräulein Schlüter die Beatrice, Fräulein Wal⸗ 
dow die Jiabella, Frau Rinoldi die Peronello, 


(Fiametta) errang mit der Einlage „Und habe 


Die guten Leiſtungen des 
Orcheſters unter Leitung des Herrn Kapell⸗ 
meiſters Müller trugen Hervorragendes zum 
Gelingen der Geſammtvorſtellung bei. 

— [Der Krieger - Verein! hatte zur 
Nachfeier des 90. Geburtstages Sr. Majeſtät 
des Kaiſers am vergangenen Sonnabend im 


verſammlung wurde der bisherige Vorſtand 


Der Kon« beſtehend aus den 


und Goewe als 


(20). 
lungs führer. 


Lebensalter 


gleich 50,1 


n die im Alter von 
Thätigkeit bereits 


cht 88 (105), der | werden können. 


der Roſe 1 (1), 


[Schule a 
(9) Wittwen und 


am 30. und 31. 


in den 4 Quar⸗ 
52, der jüngſten 
48 Jahre, wonach 


en Frauen auf 28 


o wo] geht uns 
ort eine einzu⸗ 
Verletzungen am K 


erreicht. 
Suppee's reizende — [Eine S 
geſtern über die 


te hier wied lt 
e hier wiederho Zwei Ulanen ſollen 


Anfang bis zum zu beſetzen. Meld 
kommiſſarius Finke 


pendet und Herr 
Breitenſtraße, z u 


ein kleiner Hund. 
e. Fräulein Loos tariat. 
hoch anerkennens⸗ 25 Pirſonen, 
Dirnen ꝛc. 


des bei Sando mi 


Mittag 1 Uhr 1,14 
ſteinen beladenen K 
Waſſerſtande berei 


ger eine Feſtlich · einzutreffen. 


Böthke, Einſporn, Goewe, Lehmann (Beifiger) 
wiedergewählt, ebenſo die Herren Lehmann 


Der Rechnung wurde Decharge 
ertheilt und über die Thätigkeit des Vereins 
im verfloſſenen Jahre Bericht erſtattet. 
in der letztvergangenen Sitzung gewählte Komitee 
zur Vorbereitung der Jubelfeier hat ſeine 


Hauskollekte.] Der Herr Ober⸗ 


kein bisher eingegangenes Gebot hat ertheilt 
Ein neuer Submiſſionstermin 
iſt auf den 21. April anberaumt und ſoll die 
Pachtzeit am 1. Mai d. J. beginnen und bis 
1. April 1893 dauern. 


Das neue Schuljahr beginnt Freitag den 
1. April, die Aufnahme neuer Schüler wird 


— [Unfall.] Eine anſcheinend trunkene 
Frau ſtürzte geſtern Vormittag, als ſie die 
zum Fährdampfer führende Treppe herabſteigen 
wollte, nieder und erlitt nicht unerhebliche 


Wunden aus, beſtieg dann den Fährdampfer 
und hat ohne weiteren Unfall ihren Wohnort 
Abend auf Bromberger Vorſtadt 2. Linie zwi⸗ 
fen Ulanen und Pionieren ſtattgefund en. 
mehr oder ſchwer verwundet ſein. 

— [Eine Nachtwächterſtellel iſt 


— [Gefunden] ein anſcheinend goldenes 
Armband an der Weichſel, ein Kontobuch, auf 
Milch, Semmel und Zwiebeln lautend, in der 
Schuhmachermeiſter Ryskiewiez, Altſtadt 207, 

— [Polizeiliche .] Verhaftet find 
darunter 
— [Son der Weichſel.] In Folge 


wächſt auch bier das Waſſer, Was erſtand heute 


— — 


Angeklagte Lina Meyer wegen Betruges in 
ſieben und Fälſchung in zehn Fällen zu 5 
Jahren Gefängniß und Ehrverluſt, den Ange⸗ 
klagten Albert Meyer wegen Fälſchung in zwei 
Fällen zu 9 Monaten Geſängniß, welche durch 
die Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet 
wurden. Die 3 Perſonen haben in kurzer 
Zeit unzählige Summen durchgebracht. 


Lelegraphiſch Nörſen Pepeſche. 
Berlin, 28. März. 


Herren Borkowski (Direktor), 


erſter bezw. zweiter Abthei⸗ 


Das 


begonnen. 


prä ident der Provinz Weſtpreußen hat dem Fonds! feſt 196.März 
Vorſtand des Diakoniſſen⸗Krankenhauſes zu | Nuſſiſche Banknoten 178 85 | 178.80 
35 40 Jahren, Den die Genehmigung ertheilt, eine 2 . üs Bine 1 15 8 
t. Das gefammte kollekte in der Zeit vom 1. April 1887 bis r. 4% Conſols , N 
Ende März 1888 bei den Bewohnern des bed. in dee . — 
Regierungsbezirks Marienwerder abhalten zu | Weßpr. Pfandbr. 31/,%/, neul. IL 96,50 | 96,70 
* dürfen. * * = nach zen: . rn 4 2 1 
Es ſtarben natürlichen Todes: | machung des hieſigen Herrn Landraths im] Qeſterr Banknoten 59, , 
2. Quartal 1887 in den Rreiſen Tuchel, Konitz] Weisen: one April Mat DN 
und Marienwerder, im 3. Quartal 1887 in ug Mai⸗Juni 163,00 | 161,70 
den Kreiſen RNoſenberg, Schwetz, Schlochau, Loco in New⸗Hork 91 ½ e. [91 e. 
Culm und Dt. Krone, im 4. Quartal 1887 | Moggen: loco — 123,00 
Den ver⸗ in den Kreiſen Stuhm, Löbau, Strasburg und a J 115 
Graudenz und im 1. Quartal 1888 in den uni Juli 195.00 | 194,20 
Kreiſen Flatow und Thorn abgehalten | Mübst: pril⸗Mai 43,60 | 43.60 
(40) bis zum 20. werden. 8 a Mai-Zuni 43,99 | 43,90 
8 (47) und zwar — [Zur Verpachtung von Bar-] viritas Abrül⸗Ma —9 de 
1—5 Jahren alt, barkenl erfahren wir, daß der Zuſchlag auf Juli⸗Auguſt 39,90 [ 39,90 


We hſel⸗Diskont 4: Lombard⸗Zinsſuß für deutſche 
Staats-Anl 4½, für andere Effekten 5 
1 33 


“ 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 28. März. 
(v. Portatius u. Grothe ) 
37,75 Brf. 87,50 Geld 87.50 bez. 
87,75 „ 37,50 


uf Brom b. Vorſtadt.] 


L * 
Mürz 


d. Mis. Nachmittags von Neteorologiſche Beobachtungen. 


2—4 Uhr ſtattfinden; all: Kinder haben einen | 7 pen Tre 
Aung — eoangelilhen an 8 e 
einen Taufſchein mitzubringen. Taufſcheine — — — — 
werden unſeres Wiſſens zu dieſem Zweck von | 4 h. 750 260 ve 11 
den Herren Predigern unentgeltlich ausgefertigt 287 ka. 747 7 1.9] NE 2 10 


Waſſerſtand am 28. März Nachm. 3 Uhr: 1,14 Mtr 


Telegraphiſche Depeſch en 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Berlin, 28. März. Der Kaiſer, 
welcher geſtern kurze Zeit aufgeſtanden 
war, hatte eine gute Nacht und ſchlief 
mit geringen Unterbrechungen, der 
e iſt weſentlich ge⸗ 

eſſert. 

Köln, 23 März. Die „Köl. Ztg.“ 
bringt Nachrichten über eine ſtattge⸗ 
habte Unterredung ihres Bericht⸗ 
erſtatters mit Galimberti, worin letz⸗ 
terer äußerte daß mit der Annahme 
der gegenwärtig vorliegenden kirchen⸗ 
politiſchen Novelle ſich die Beendigung 
des Kulturkampfes und der Abchfluß 
des Friedens zwiſchen Preußen und 
der Kurie vollziehe. Den Zentrums. 
führern ſei dieſe Auffaſſung kund⸗ 
gegeben. 

Wien, 28. März. In einem 
Anuarchiſtenprozeß ſind 13 Angeklagte 
zu einjährigem bis zwanzigjährigem 
ſchweren Kerker verurtheilt. Ein 
Angeklagter wurde freigeſprochen. 

Warſchau, 27. März. In Zawichoſt 
heutiger Waſſerſtand 301 Mtr. Eis- 
gang erſchienen. 

Warſchau 28. März. Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel, heute 2,01. Steigt 
weiter. 


opfe. Die Frau wuſch ihre 


chlägerei] hat Freitag 
lebensgefährli h, 7 Pioniere 


ungen nimmt Herr Polizei ⸗ 
uſtein entgegen. 


gelaufen iſt bei Herrn 
Näheres im Polizei ⸗ Sekre · 


mehrere Bettler, 


r eingetretenen E sganges 


Mtr. — Einem mit Feld ⸗ 
ahn iſt es bei dem günſtigen 
ts möglich geweſen, hier 


orſtellung, Konzert 
ſehr zahlreich be⸗ 

einen durchweg 
n, auf das von 
Herrn Juſtizrath 
ch auf den Kaiſer 
M yer 
euerwehr.] In 
undenen Generals 


ftlihe Wohnung, 7 Zimmer 
n ſow. Kernen u. 


1 


Wagenremiſe, iſt in meinem neuen Hauſe v.] vermiethen. 


April er. z. verm. A. Majewski, Bromb. Vorſt 


Kleine Chronik. 


* Ronfulund Tänzerin. In dem 
bekannten Prozeß gegen den 
Konſul Schreiber, deſſen Geliebte, Tänzerin 
und deren Bruder, verurtheilte der 
Gerichtshof den Angeklagten Schreiber wegen 
Betruges in ſechs Fällen zu 3 Jahren Ge; 
ſängniß und Ehrverluſt auf gleiche Zeit, die 


Um der katarrhaliſchen Affektion von Kehl⸗ 
kopf und Lunge vorzubengen genügt, bei der 
Bewegung in kalter Luft, der Gebrauch von Soden s 
rühmlich bekannten Miueral⸗Paſtillen; tritt 
der Katarrh aber doch ein, jo hilft erhöhter Gebrauch 
ihn beſeitigen. Erhältlich in allen Apotheken a 85 Pf. 
pro Schachtel. Fräulein Ellen Ruhme, Opernsängerin 
in Freiburg in Baden ſchr ibt: Ich habe ihre Paſtillen 
gebraucht und kann fie Jedermann bei allen katarrha⸗ 
liſchen Affektionen aufs Wärmſte empfehlen. 

Loermiethen. Näheres bei Herrmann Thomas, 
A. Kirschstein, Breiteitr. 45% Cine Wohnung von 3 Zimmern u. 


ehemaligen 


vom 1. Oktober a. 0. Ein kleines möbl. Zimmer iſt ſofort zu 


oder auch früher zu 


Ein Laden 


__ A: Kirschstein, relle. PT 
Wohnung v. 4 heizb. 1 a zu verm. Brückenſtraße 19 geräum. Zubehör zu verm. Kl. Moder, 


Zimm. Entree, Küche und 
Zubehör zu vermiethen. 
Bäckerſtr. Nr. 280. 1 Tr. 
On meinem neuerbauten Hauſe, Culn erſtr 
810/41, ift die 1. Etage, beſtehend aus 
7 Zimmern und Zubehör, vom 1. April zu 
vermiethen. A. Hey. 
öb. Zim. m. Kab. , Burſchengel. 
M ſogl.z. verm. Schülerſtr. 410, 2 Tr. 
1 herrſchaftl. Wohn. v. 1. April u. 1 kleine 
Wohn, zu verm. S. Blum, Kulmerſtr. 308. 
GH" möblirtes Zimmer zu haben 
SBrückenſtraße 19, 1 Tr. 
Im. Z. n. K. u. vorn 1 Tr. Neuſt. Markt 145. 
um 1. Apr ill Wohnung für 360 Marl 
zu vermiethen, 5 
Fr. Winkler, Culmerſtraße Nr. 309/10. 
2 Tr. n. b. iſt 1g. m Z. v. I. Apr. z. v. Seglerſtr. 104. 
1 geräum.. Kellerwoh, z. v. Tuchmacherſtr. 155. 
E 443 iſt die 1. Etage vom 1. 
April zu vermiethen. Th. Ruckardt. 
4 Zim. u. Zub., auch geth., von ſogleich 
z. verm. f. neuen Haufe Fiſcherei Rosso. 


vis-A-vis dem alten Viehhof bei Casprowitz. 
—̃ x — ̃ HK— 
Dil. Woh. zu verm. Neuſt. Markt 147/48, 1 
9 9. mob. 8. zu verm. Gerechleftr. 122, 11 


Mehrere große und kleine möbl. 
immer, gut zu Sowmer⸗ Wohnungen, 


„ Skowronski (Hof). 


tl. Laden und Wohnung und 2 kl. Woh. 
vom 1 Mit zu vermiethen. Wafer. 


Heine ohaung hat von ſogleich zu ver⸗ 
miethen A Wieſe, Conditor. 


r. Geberſtraß 267 b,eine Wohnung, 3 3 4 N 
an 9. afſrlennng aut Te und Burſchengelaß, 
enn eve 15 Biplow Kulmervorſtadt, Bleiche. 
miethen. Nähere Auskunft ertheilt 2 > - ET 
Maler A. Burezykowski. . 19 a. 271 u — 
Ein fein möbl. Zimmer iſt von ſofort a eee Borft, 51, 2 Linie. 
bidig zu vermiethen Hundegaſſe Nr. 244 Fut. ort 999 eine Meine Wohnung Mort 990 eine Heine Wohnung 
dl. Gerberſtraße Nr. 81 ift eine Barterres zu vermiethen. L. Beutler. 
Wohnung mit geräumiger Kellerwerkſt. in möbk,. Zimmer nebſt Kabine i 
und De geſunde 1 vom E mit 50 ee — 1. 9 5 45 
1. April ab zu vermiethen. vermiethen. Ein großer, neuer Be 
Te Wohnung, 3 Treppen, v. I. kaſten und ein altes Echreibpult 
April z. vm. Gerechteſt. 128, 1 Tr. zu erfr. | find billig zu verkaufen bei 
möbl Zimmer zu vermieth R. Wurzel, Bromberger Vorſtadt 35. 
J + „ 5 8 
1 Neuſtadt 267 a bei Ein Keller 
ö A. Bader. zu verm. . — 280. 
i i i vermiethe in gut möblirtes Zimmer billig zu ver⸗⸗ 
Mer l. e Babe res 287. ; E mleihen Cülmer Vorſtadt 55. 


Sehuldemeinziehungs- 


D E BiE 1 & 0 R E D I Tr und Auskunfts- Bureau- 


r. 1877, Direction: G. A. Beyrich. (vorm. G. A. Beyrich & Ce.) BERLIN W. 8. 
Statt beſonderer Meldung 
zeigen die Geburt eines geſunden Mädchens an 

Dr. Fr. Jankowski 


und Frau, 
Mocker, den 27. März 1887. 


Bekanntmachung. 


. Den Empfang ; | N 
ſämmtlicher Neuheiten 


Frühjahrs- & Sommer -Saison 


zeige ich hierdurch ergebenſt an. 
Hochachtungsvoll 


M. Joseph . Meyer. 


VUAufertigung nach Maaß unter Leitung eines 


Das der Stadtgemeinde Thorn gehörige 
Mühlengrundſtück Barbarken, beſtehend aus: 
einer Waſſermühle mit einem 
Mahlgange, Wohn⸗ und 
Wirthſchaftsgebäuden, etwa 
18 ha Acker und Wieſe, 
ſoll auf die Zeit vom 1. Mai d. Is, bis 1. 
April 1893 anderweitig meiſtbietend ver⸗ 
pachtet werden. 
Hierzu haben wir einen Termin auf den 


21. April er., 


tüchtigen Zuſchneiders. BG 
Vormittags 11 Uhr, 


Dr 
im Stadtverordneten⸗Sitzungs⸗Saale des 


Rathhauſes (2 Treppen) anberaumt, wozu . Das neue Abonnement auf 


Pachtluſtige eingeladen werden. K 1 2. d | e m a 25 atsch 


In dem Wohnhauſe und dem zugehöri⸗ 
gen Kruggebäude wird Reſtauration und 
Schankwirthſchaft betrieben. 

Die Pachtbedingungen liegen im General⸗ 
Bureau zur Einſicht offen und werden auf 
Verlangen auch in Abſchrift gegen Erſtattung 
der Copialien mitgetheilt. 

Thorn, den 27. März 1887. 


Der Magiſtrat. 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangs vollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Thorn 
Neuſtadt Band VIII Blatt 249 auf 
den Namen des Mühlenbeſitzere 
Franz Schmücker und Ehefrau 
Emilie geb. Jun eingetragene zu 
Thorn belegene Grundſtück am 


21. April 1887, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Terminszimmer 
Nr. 4 verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 3000 Mk. 
Nutzungs werth zur Gebäudeſteuer, 
zur Grundſteuer nicht veranlagt. Aus 
zug aus der Steuerrolle, beglaubigte 
Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grund: 
ſtllck betreffende Nachweiſungen, ſowi⸗ 
beſondete aalen können in 
der Gerichtsſchreiberel, Abtheilung V. 
eingeſehen werden. 
Thorn, den 2. Februar 1887. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


erſtes politiſches deutſches Witzblatt 
bitten wir rechtzeitig bei den Poſtanſtalten, Buchhand⸗ 
lungen und Zeitungsſpediteuren zu beſtellen. 
A. Hofmann & Comp. 

Kronenſtr. 20. . 


Berlin, im März 1887. 


176. Königl. Preuss. Klassen-Lotterie 
Ziehung I. Classe 4. u. 5. April 1887, 

Es kosten incl, sämmtl. Spesen für Gewinnlisten, Anzeigen u, Portis: 

Original-Loose (Depot) für die erste Classe ½ 48 M., ½ 24 M., ½ 

12 M., bei Vorauszahlung far ‚ale; ee ½ 180 M., ½% 94 M., 
Antheil-Loose / 15 Yo %% % Mao % %, U 
f. die I. Classe 0 N. 6,25 M. 5 M, 3,25 M. 2,50 M. 1,75 N. 1,50 N. I, 10 M. I M. 
Anth.-L. b. Voraus- 221 25 *. 7⁴⁰ is 2 Yo —2 so Ya 780 

zahl f. alle 4 Class. 40 M. 25 M. 20 M. 12,50 M. 10 M. Tan 4M. 3,50 M 

i Friedriehstr. 79 

A. Fuhse, nankgesch. Berlin W. ian Taber hause 

Telegr.-Adr.: Fuhsebank, Berlin. — Telephon-Anschl. 7647, 


| Ich empfehle mein großes 


Tuch - Stoff lager 


zu Anzügen und Paletots, deren Anfertigung nach Maaß ich übernehme. 
meſt Stoffe zu Kinder Anzügen keſonders billig, 32 


Arnold Danziger. 


2585 r 
II. Marienb 
Ziehung vom 26.— 28. April 1887. 


Hcuptgeminne: M. 90.000, 30,000, 15000, 2 à 6000, 
5 à 3000, 12 à 1500, 100 à 300, 200 à 150 zc. ꝛc. 


Ganze Looſe A 3 M., Halbe Antheile à 1,70 M., viertel à 1K. 


285585 


Zufolge Berfügung vom 19. d. 
Mts,. iſt in das dieſſeitige Firmen 
regiſter zu Nr. 302, woſelbſt die 
Firma A. Mazurkiewicz vermerk! 
iſt, eingetragen: 

Die Firma iſt durch Erb: 
gang auf die verwitwete Frau 
Kaufmann Anna Mazurkiewicz 
geb. Sobeska und deren in der 
Ehe mit dem verſtorbenen Kauf 
mann Anton Mazurkiewicz 
erzeuzten minorennen Kinder: 

Leo Johann, 

Joſeph Johann, 

o. Marie Antonia, 

d. Sophia, 

e. Anna, 

f. Helene Hedwig, 

Anton, 

Zeferyn, A 
Geſchwiſter Mazurkiewicz, ->— 
übergegangen. 

Thorn, den 24. Mérz 1887, 

Königliches Amtsgericht. 


Auktion. 


Am Mittwoch, d. 30. März cr., 
Nachmittags 3 Uhr, 
wird das Inventarium des Mocker'ſchen 
Waiſenhauſes, beſtehend in 
Mobiliar, eiſernen Bettge⸗ 
ſtellen, Decken, Bettwäſche 
1 Häckſelmaſchine und ande⸗ 
ren Geräten 
gegen baare Bezahlung an Ort und Stelle 
im Mocker'ſchen Waifenhaufe verkauft werden 


I. Grosse Pommersche Lotterie. 


1] Hauptgew. i. W. v. M. 20,000, 10,000, 2000, 1500, 1000 x. 
| zuſammen 2200 Gewinne i. W. v. 60.000 Mark. 


Für den vollen Werth der Gewinne garantire ich dadurch, daß ich auf 
Wunſch bereit bin, jedes Gewinnloos ſofort abzüglich 10% gegen Baar anzukaufen. 


Looſe à 1 M., 11 Stck. 10 M., 28 Stck. 25 M. 


6 Viertel Marienburger und 6 Pommerſche Looſe zuſammen für 10 M. 
inel. Gew.⸗Liſte empfiehlt und verſendet franco das General-Debit von 


Rob. Th. Schröder, Stettin. 
Wiederverkäufer können ſich melden. 


Obige Looſe find zu haben bei Herrn W. Wilckens und Ernst 
Wittenberg in Thorn. 


A 


Fa 


Tapeten - Ausverkauf. 


C. B. Dietrich & Sohn, Too rn. 


Erste Schneldemühler mur „ Cölner 1 
Pferdemarkt - Lotterie 4 Brillanten -Lotterie 
Genehmigtf d.g preuss.Monarchie der St. Peters“ Kirche zu Köln, 

Ziehung am 3. Mal 1887 Ziehung am 24. Mal 1887 
1. Hauptgewinn: 1. Hauptgewinn: 

oompl. Equipage m. 4 Pfd. v. 10000 M. ‚1 Brillantenschmuok v. 25000 M. 

ferner Gewinne; 4000 M., 3000 M., ferner Gew.: 10000 M., 5000 M., 

1500 M. etc, 17 9 u 1000 M. 
1824 Gewinne: W. v. 50500 M. 2500 Gewinne: W. v. 83400 M. 
Mark. Loos 1 M, 11 Loose 10 M. 


Loos 1 M, 11 Loose 10 M. 


f Des größte, 25 Porto und Liste 30 Pf. Porto und Liste 30 Pf, 
B ® 11 fe d er 2 . Lag er Für 10 M.: 5 Schneidemühler u. 6 Cölner _empsenit 
von O. F. Kehnroth, Hamburg i - 
det zollfrei gegen Nachnahme (nicht a Bank- f Friedrich- 
galt u kaun nene ren . A. Fuhse, deschan Berlin W., Sg. 78. 
60 Pf. das Pfund, ſehr gute Sorte 1,25, — a 


Prima Halbdaunen 1,60 Pf. und 2 M. 
Prima Ganzdaunen per Pfund 2,50 Pf. 
Bei Abnahme von 50 Pfund 
5% Rabatt. 

Jede nicht condenirende Waare wird 

7 umgetauſcht. 


Bekanntmachung. 
Der zum Mittwoch, den 30. d Mts. 

auf dem Pfarrhofe in Gr. Tzyſte angeſetzte 

Verkaufstermin findet nicht ſtatt. 


Czecholinski, 


Ein 


ilie!! wm 
Wirihſchaftsſachen find ſehr billig 
zu verk. Marienſtraße 288, part. 


nl. M. 5, im 9 
Abonnement: 10 Zettel M. 14 2 


Billige 


— 2 — — 


Circa 3000 Rollen diverſe Tapeten u. Borden ug 
verkaufen für fremde Rechnung um ſchnell zu räumen unterm Koſtenpreiſe 


- billigst, baar o er aten. 
Plbaninos Monatl. 18, 20, 30 Mark 
oh. Anzahl., kostenfr. Probesendung. 
Prosp. grat. Weidenslaufer, Berlin N. W. 


Gerichtsvollzieher in Thorn I findet ſofort Ha Culmerſtr. 335. 


Ausl. M. 10 


iejenigen Gewerbtreiben⸗ 

den in Stadt und Kreis 
Thorn welche mit den im 
Januar von uns erbetenen 
Berichten über den Gang ihrer 
Geſchäfte im Jahre 1886 noch 
im Rückſtande ſind, erſuchen 
wir dringend um baldgefällige 
Zuſendung, da wir mit der 


Fertigſtellung unſeres Jahres ⸗ſich 


berichts nunmehr vorgehen 
müſſen. 
Die Handelskammer f. Kreis Thorn. 


Adolph. 

Den bisher von Frl. Günther ge⸗ 
leiteten Kindergarten habe ich in Gemein⸗ 
haft mit meiner Tochter übernommen und 
bitte die geehrten Eltern, unſer Unternehmen 
durch ihr Vertrauen gütigſt unterſtützen zu 


wan Hochachtungs voll 
Clara Rothe, Alice Rothe. 
Fröbel'scher 


Kindergarten. 
Anmeldungen von Kindern werden ent⸗ 
gegengenommen im Kindergarten in der 
[ ſtädtiſchen höheren Töchterſchule und Brom⸗ 
berger Vorſtadt 38 F. 


Clara Rothe. 

Junge Damen werden zu Kinder⸗ 
gärtnerinnen praktiſch und theoretiſch aus⸗ 
gebildet. Halbjähriger Kurſus. Anmel 
dungen im Kindergarten und Bromberger 
Vorſtadt 38 F. 

Thorn. ; 
Clara Rothe, 
Vorſteherin des Fröbel'ſchen 
Kindergartens. 
em hochgeehrten Publikum von Thorn und 
Umgegend die ergebenſte Mittheilung, 
daß ich mein Uhren, und Reparaluren⸗ 
Geſchäft nach der Neuſtadt, Eliſabeth⸗ 
Straße Nr. 264/5, im Hauſe des Herrn 
Konditor A. Wiese, verlegt habe und em- 
pfehle daher mein bedeutend vergrößertes 
Lager in Regulatoren, Wand. und Taſchen⸗ 
uhren, ſowie Ketten und optiſchen Sachen 
zu ſehr billigen Preiſen. 

Jede von mie gekaufte Uhr wird gut ab⸗ 
gezogen und reguliert, ſowie Reparaturen 
auf's billigſte und beſte ausgeführt; 2 Jahr 
reelle Garantie 


H. 1. Kunz, uhr macher. 


2 — i 9 Tage. | 
er Geldlotterie. R f | 


Mit den neuen Schnelld ompfern des 


Rorddeutſchen Lloyd 


0 kann man die Reife von 


Bremen u Amerika 
FEE 
00 in 9 Tagen 


machen. Ferner fahren Dampfer des 


Norddeutſchen Lloyd 


Bremen 


von 


Sĩ ũ damerik a 


Näheres bei 


F. Mattfeldt, 
Berin NW, Platz vor dem neuen Thor ia 


Aus ſchank 


von 


„Spatenbräu“ 
(Sedimayr-München). 
eee 


Engl. Porter 


zu empfiehlt er 0 
. Lopezynski, 
1 2 Bier⸗Depot. 

Zum Frühjahr! 

Ein unübertroffenes, allgemein als untrüg- 

lich anerkanntes Mittel gegen Sommerſproſſen 
und gelbe Flecken, empfiehlt zu 2,50 

S. Lyskorska, 


Inowrazlaw. 


1200 Mar 


auf ſichere Hyvothek zu eediren geſucht 


RER 


MAG6GDEBUR G. 1 emz. geschäftl, Auskunft im Inland M. 2, im Ausl. M. 4, 1 ausführl. Ausk. über Privatverh, im 
Inl i 1 einz. Schuldneranmeldung im Inl. f 
5. M. 30. 50 M. 55. 100 M. 100, Prosp. gr. u. fco, 


M. 3, im Ausl. M. 5. Im 


Handwerker⸗Verein. 


Die nächſte ordentliche Vereins⸗Ver ſamm⸗ 
lung am 


Donnerſtag, 31. d. M. 


fällt wegen Inanſpruchnahme des Vereins⸗ 
lokals zu einem Familienfeſte aus. 


Der Vorſtand. 


Auf Wunſch mehrerer Eltern beabſichtige 

„zu Oſtern in der Bromberger Vor⸗ 
ſtadt eine Parallelklaſſe zu der unterſten 
Stufe meiner höheren Töchterſchule einzu⸗ 
richten, wenn ſich eine genügende Anzahl von 
Kindern findet. Die Anmeldung dazu von 
Mädchen und kleinen Knaben nehme ich bis 
zum 6. April entgegen. 


M. Ehrlich, 
Schulvorſteherin, Heiligegeiſtſtr. 176, 


Teppichfranzen, 


Mobelſchnüre und Ouaſten, 
Gardinenhalter, Franzen zu 
1 VPortieren 

in den neueſten Farbenſtellungen. 


A. Petersilge, 


Sommer-Weizen 
und 
Sommer-Roggen, 


Hafer, Gerſte kleine u. große 
Erbſen, Buchweizen gelbe und 
blaue Lupinen, Wicken, rothen, 


weißen und ſchwediſchen Klee 
u. ſ. w. offerire billigſt 
H. Safian, 


Fette 


Schweine 


zu verkaufen 
Domaine Unislaw. 


—— . ̃ 
Die Bauparzellen 
gegenüber der Kavalleriekaſerne auf Brom⸗ 
berger Vorſtadt preiswerth zu verkaufen. 


Berliner 


Wasch- & Plätt-Anstalt 


Annahme bei A. Kube, Neustadt 143 L 


Amer e Saathafer 
Erbſen, Wicken, 
Lupinen u. Sämereien 
offeriren Lissack & Wolff. 
Geſangunterricht 


ertheilt gründlich nach vorzüglicher Methode 
Elise Wenzel, Neuftadt 141, 


Ein elegantes Spind 


mit Glasſcheiben für Konfektion iſt 
zu verkaufen bei 
S. Wein baum & Co. 


Ein junger Mann, 


Materialiſt, 
10 Jahre beim Fach, welchem gute Zeuge 


niſſe zur Seite ſtehen, noch in Stellun 
und der polniſchen Sprache machn iſt, ſucht 


— 


per 15. April cc. anderweitig Engagement, 


am liebſten in einem größeren Geſchäft. 
Gefl. Off. w. u. F. R. 23 poſtlagernd 
Lessen rbeten. 


Ein junger Mann, 


Handwerker Isrlt.), 4 Jahre etablirt, ſucht 
behf. Verheirathung die Bekanntſchaft einer 


wiſſenſchaftl. erzogenen jungen Dame (Ver⸗ 
* l anter J. A. 


mögen 3—6000 Mark. 
518 an die Exped, dieſes Blattes einzuſenden. 
ducretien Ghcenfache. ug 


— Tlüchtige 
Manrergefellen 


können ſich melden bei 
Chr: Sand, Maurermeiſter. 
in tüchtigen Tiſchlergeſellen 
ni Ernſt e 66. 
jäckſel von gutem Nichſſtroh d rr 8,20 
Mk., empfiehlt die Da idemühl 
von A. Ma Dean een ng 


Theater 
in Thorn. 
Dienstag, den 29, März : 
für ulein Lüdmilla Loos, 
ie n 
Glocken v..Corneville, 
Operette in 3 Akten von R. Planquette. 
8 ra. t ine — 
eine 
beilage, betteſſend Arautheſte 
Nervenzuſtände“ bei, worauf 


Zuerfragen in der Expedition dieſer Zeitung! wir aufmerkſam machen. 
Für die Redaktion verantwortlich: Qua Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Wuchdiuderei der Thorner Bſideuiſchen Zeuung (m. Schirmer) in Thorn. 


